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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betifft ein Fahrzeug,
sowie Verfahren zur Steuerung des Betriebs von an ei-
nem Kommunikationsbus eines Fahrzeugs angeschlosse-
nen elektrischen oder elektronischen Komponenten.
Durch die Erfindung werden neue Funktionalitäten und An-
wendungsbereiche für mobile Computersysteme bereitge-
stellt, indem bei der Auslegung des Computersystems (10d)
einschließlich der Auslegung von Schnittstelleneinrichtun-
gen fahrzeugtypische Gegebenheiten in hohem Maße be-
rücksichtigt werden.
In einer Ausführungsform ist das Computersystem (10d) in
einem Gehäuse untergebracht, welches aufgrund seiner Ab-
messungen dazu geeignet ist, in einen herkömmlichen Au-
toradioschacht eines Fahrzeugs (1d) eingebaut zu werden.
In Anpassung an die Fahrzeuggegebenheiten betreffen wei-
tere Aspekte der Erfindung Konzepte zur Kühlung von Sys-
temkomponenten, zur Kompatibilität mit Industriestandards,
zum Schutz von Systemkomponenten wie auch Fahrzeug-
komponenten vor Beschädigungen bzw. Zerstörung und zur
Ansteuerung von Fahrzeugkomponenten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeug nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ein Verfahren
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 10.

[0002] Das gattungsgemäße Fahrzeug umfasst an
einen fahrzeugeigenen Kommunikationsbus ange-
schlossene elektrische oder elektronische Kompo-
nenten und ein an den Kommunikationsbus ange-
schlossenes mobiles Computersystem zur Steue-
rung des Betriebs der Komponenten. Ein derartiges
Fahrzeug ist aus der DE 199 35 893 A1 bekannt. Das
bekannte Fahrzeug umfasst eine Fahrzeugelektronik
mit an einem CAN-Kommunikationsbus angeschlos-
senen elektrischen oder elektronischen Komponen-
ten (z. B. eine Anzeigeeinrichtung des Fahrzeuges),
wobei über eine Schnittstelle z. B. ein mobiler bzw.
tragbarer PC wie z. B. ein ”Notebook”, ”Laptop” oder
”PDA” anschließbar ist.

[0003] Das gattungsgemäße Verfahren ist aus der
DE 199 35 893 A1 ebenfalls bekannt und umfasst
eine Steuerung des Betriebs von an einen Kom-
munikationsbus eines Fahrzeugs angeschlossenen
elektrischen oder elektronischen Komponenten des
Fahrzeugs mittels eines an den Bus angeschlosse-
nen mobilen Computersystems. Bei dem aus der
DE 199 35 893 A1 bekannten Verfahren kann z. B.
durch einen Fahrzeugbenutzer die Fahrzeugelektro-
nik vom angeschlossenen mobilen Computersystem
aus bedient werden, wobei jeweilige Funktionalitäten
von der Fahrzeugelektronik zur Verfügung gestellt
werden.

[0004] Problematisch sind bei diesem Stand der
Technik die in einem Fahrzeug sich typischerwei-
se stark verändernden Umgebungsbedingungen wie
z. B. Temperatur, Feuchtigkeit und/oder Vibration.
Insbesondere im Betrieb der Komponenten können
extreme Umgebungsbedingungen zu deren Ausfall
oder sogar irreversiblen Beschädigung führen. In ei-
nem solchen Fall entfallen schlagartig die Vorteile der
gattungsgemäßen Anbindung eines mobilen Compu-
tersystems an die fahrzeugeigene Elektronik.

[0005] Aus der EP 0 496 534 A2 ist ein mit Um-
gebungstemperatur- und Feuchtigkeitssensoren aus-
gestatteter Computer (”battery operated personal
computer”) bekannt, bei welchem entsprechend der
gemessenen Umgebungsbedingungen bedarfsweise
ein Herunterfahren des Computers in einen Ruhezu-
stand (”suspended mode”) erfolgt.

[0006] WO 97/19833 offenbart ein von den äußeren
Abmessungen her zum Einbau in einen ”Autoradio-
DIN-Schacht” eines Fahrzeugs geeignetes mobiles
Computersystem, wobei eine Anbindung an die fahr-
zeugeigene Elektronik vorgesehen sein kann.

[0007] US 5,926,367 beschäftigt sich mit dem so ge-
nannten Temperaturmanagement ganz allgemein in
elektronischen Geräten.

[0008] US 5,999,952 offenbart eine Computereinheit
bzw. ”Kerneinheit”, welche in verschiedenen Gehäu-
sen und somit in verschiedenen Umgebungen betrie-
ben werden kann, wobei das aktuell verwendete Ge-
häuse die Computerfunktionalität beeinflusst.

[0009] DE 199 55 033 A1 offenbart eine Konditio-
nierung der Temperatur in einem Notebook-Compu-
ter. Hierzu sind Temperatursensoren im Inneren des
Notebook-Computers vorgesehen. Durch die Aus-
wertung von Temperatursensorsignalen lassen sich
geeignete Maßnahmen auslösen, zu denen auch ein
zeitweises Stoppen einer elektronischen Komponen-
te des Notebook-Computers gehört.

[0010] US 6,216,235 B1 offenbart ein Computersys-
tem und Besonderheiten betreffend die Ansteuerung
eines Lüfters der CPU des Computersystems so-
wie eine besondere Einstellung der Taktfrequenz der
CPU.

[0011] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, insbesondere vor dem Hintergrund häu-
fig wechselnder Umgebungsbedingungen in einem
Fahrzeug, bei einem Fahrzeug bzw. einem Steue-
rungsverfahren der eingangs genannten Art den Nut-
zen des mobilen Computersystems im Fahrzeug zu
vergrößern.

[0012] Das erfindungsgemäße Fahrzeug ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Computersystem um-
fasst: permanent betriebene Sensormittel, um jewei-
lige Umgebungsbedingungen der Komponenten, bei-
spielsweise eine Temperatur, Feuchtigkeit und/oder
Vibration, permanent zu erfassen und auszuwerten,
um zu beurteilen, ob die jeweiligen Umgebungsbe-
dingungen einen sicheren Betrieb der Komponenten
zulassen, und permanent betriebene Verbotsmittel,
um auf Basis der Beurteilung eine Inbetriebnahme
sowie den Betrieb einer jeweiligen Komponente ein-
zuschränken oder zu verhindern, solange für diese
Komponente als unzulässig beurteilte Umgebungs-
bedingungen vorliegen, und dass wenigstens eine
der Komponenten eine Speichereinheit aufweist, in
der zulässige Betriebsbedingungen hinsichtlich der
Umgebung dieser Komponente in Form von Digital-
daten permanent gespeichert und abrufbar sind.

[0013] Das erfindungsgemäße Verfahren ist dem-
entsprechend gekennzeichnet durch ein permanen-
tes Erfassen und Auswerten von jeweiligen Umge-
bungsbedingungen der Komponenten, beispielswei-
se einer Temperatur, Feuchtigkeit und/oder Vibrati-
on, um zu beurteilen, ob die jeweiligen Umgebungs-
bedingungen einen sicheren Betrieb der Komponen-
ten zulassen, und ein Einschränken oder Verhindern
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einer Inbetriebnahme sowie des Betriebs einer jewei-
ligen Komponente, solange für diese Komponente als
unzulässig beurteilte Umgebungsbedingungen vor-
liegen, wobei für wenigstens eine der Komponenten
ein Abruf von in einer Speichereinheit dieser Kom-
ponente in Form von Digitaldaten permanent gespei-
cherten zulässigen Betriebsbedingungen hinsichtlich
der Umgebung dieser Komponente erfolgt.

[0014] Vorteilhaft ermöglicht die Erfindung, dass
der Betrieb einer jeweiligen Komponente (aus einer
Mehrzahl von Komponenten) eingeschränkt oder ver-
hindert wird, welche wie das Computersystem an den
Kommunikationsbus des Fahrzeugs angeschlossen
sind. Da lediglich einzelne Komponenten bedarfswei-
se nicht oder nur eingeschränkt in Betrieb genom-
men bzw. stillgelegt werden können, lässt sich eine
optimale Anpassung des Computersystems an wech-
selnde Umgebungsbedingungen im Fahrzeug und
damit eine Vergrößerung des Nutzens des mobilen
Computersystems im Fahrzeug erzielen.

[0015] Der hier verwendete Begriff ”Computersys-
tem” umfasst insbesondere aus denjenigen Compu-
terkomponenten aufgebaute Systeme, die von her-
kömmlichen Personalcomputern (PCs) bekannt sind
und nach weit verbreiteten Standards arbeiten. Le-
diglich beispielhaft seien hier als derartige Standard-
komponenten bzw. Standards genannt: Zentrale Ver-
arbeitungseinheiten in Form einer Pentium-CPU (ent-
haltend Prozessor, Co-Prozessor, Cache-Speicher
und Cache-Controller auf einem Chip), Bussysteme
nach Standards wie ISA, EISA, PCI, Peripheriegerä-
te wie Festplatten, Tastaturen und Displays mit zuge-
ordneten Controllern zum Anschluss an gängige Bus-
systeme oder zum Anschluss über besondere Adap-
ter (z. B. SCSI-Controller), die wiederum an gängi-
ge Bussysteme anzuschließen sind, und über einen
Bus angeschlossene Schnittstelleneinrichtungen (z.
B. nach RS-232-C-Standard) usw.

[0016] Mobile Computersysteme sind beispielswei-
se als Laptop-Computer oder Notebook-Computer
bekannt. Wenngleich diese Computer im Prinzip an
jedem Ort und insbesondere auch in Fahrzeugen ver-
wendet werden können, so sind diese Systeme ab-
gesehen von ihrer Handlichkeit in keiner Weise an
fahrzeugtypische Gegebenheiten angepasst, so dass
deren tatsächliche Verwendung in Fahrzeugen in der
Regel der Erledigung von sehr speziellen Aufgaben
dient, beispielsweise dem Schreiben eines Textes
mittels eines Textverarbeitungsprogramms, dem Ab-
senden eines Telefaxes über ein mit dem System
verbundenes Mobiltelefon oder dem Betreiben eines
GPS-Navigationssystems mit Hilfe eines an das Sys-
tem angeschlossenen GPS-Empfängers. Bei solchen
Verwendungen im Fahrzeug wird das mobile Com-
putersystem herkömmlicherweise z. B. auf einem
Beifahrersitz abgestellt. Von fahrzeugeigenen elektri-
schen oder elektronischen Komponenten wird hier-

bei zumeist lediglich ein Stromversorgungsanschluss
verwendet.

[0017] Gemäß einer Ausführungsform umfasst das
mobile Computersystem ein Gehäuse, in dem we-
nigstens eine zentrale Verarbeitungseinheit zum Ver-
arbeiten von Digitaldaten sowie eine Speichereinrich-
tung zum Speichern von Digitaldaten untergebracht
sind, mit Schnittstellenanschlüssen zur Eingabe und/
oder Ausgabe von Digitaldaten, wobei das Gehäuse
äußere Abmessungen derart besitzt, dass das Com-
putersystem zum Einbau in einen zum Einbau eines
Autoradios oder dergleichen vorgesehenen Schacht
eines Fahrzeugs geeignet ist. Dadurch wird vorteil-
haft die Möglichkeit geschaffen, das System in ein-
facher Weise und ohne besonderen Positionierungs-
aufwand in ein Fahrzeug zu integrieren. Anzumer-
ken ist hierbei, dass der zum Einbau eines Autoradi-
os oder dergleichen vorgesehene Schacht üblicher-
weise günstig sowohl hinsichtlich der Bedienung als
auch hinsichtlich einer Anbindung an die Fahrzeuge-
lektrik bzw. Fahrzeugelektronik ist.

[0018] Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Gehäu-
se im wesentlichen quaderförmig ist und äußere Ab-
messungen im Bereich von 170 mm bis 190 mm in
der Breite, von 40 mm bis 60 mm in der Höhe und
von 160 mm bis 180 mm in der Tiefe besitzt. Mit die-
sen Abmessungen ist das System zur Installation in
vielen Fahrzeugtypen besonders gut geeignet, sei es
bei der Erstausstattung oder nachträglich montiert.
Im besonderen ist es vorteilhaft, diese Abmessungen
konform zu der Norm DIN-ISO 7736 vorzusehen.

[0019] Bei der Realisierung eines derart klein be-
messenen Computersystems mit einer dennoch gro-
ßen Leistungsfähigkeit haben sich eine Reihe von
Maßnahmen als besonders vorteilhaft herausgestellt.
Zur Einsparung von Bauraum im Inneren des Ge-
häuses kann z. B. vorgesehen sein, dass im Gehäu-
se eine die innere Breite und innere Tiefe des Ge-
häuses im wesentlichen vollständig beanspruchende
Platine nahe der Oberseite oder der Unterseite des
Gehäuses angeordnet ist. Die hier verwendeten Be-
griffe ”Breite”, ”Höhe”, ”Oberseite”, ”Unterseite” etc.
dienen lediglich der Definition eines an sich belie-
bigen systemfesten ”Koordinatensystems”, auf wel-
ches bei der Beschreibung der Erfindung Bezug ge-
nommen wird. Selbstverständlich können derart de-
finierte Raumrichtungen abhängig von der Einbaula-
ge des Systems in einem Fahrzeug ihre Rollen ver-
tauschen. Die mit Anordnung der Platine nahe der
Oberseite oder Unterseite verbundene Platzerspar-
nis wird noch erhöht, wenn diese Platine einen Groß-
teil der Computersystemkomponenten trägt und die
von der Platine getragenen Komponenten im wesent-
lichen nur einseitig bestückt sind. ”Nahe” ist die Plati-
ne jedenfalls dann einer Gehäuseseite, wenn der lich-
te Abstand zwischen der Platine und der Gehäuse-
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seite maximal 20% der entsprechenden inneren Ge-
häuseabmessung beträgt.

[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform ist na-
he der entgegengesetzten Unterseite bzw. Obersei-
te des Gehäuses eine weitere Platine angeordnet,
die eine wesentliche geringere Fläche beansprucht
und lediglich Komponenten einer Stromversorgung
des Systems trägt. Vorteilhaft ist in dieser Strom-
versorgung eine Einrichtung zum Wandeln einer für
Fahrzeuge typischen Bordspannung in für Personal-
computer übliche Versorgungsspannungen vorgese-
hen. Auch diese weitere Platine ist bevorzugt ledig-
lich einseitig bestückt, derart, dass die bestückten
Platinen-Flachseiten einander zugewandt sind. Ein
wesentlicher Vorteil dieser Anordnung ist die Mög-
lichkeit der einfachen Bereitstellung eines Kühlluft-
stroms, der gleichzeitig die Komponenten beider Pla-
tinen kühlt. Ferner können mit dieser Anordnung be-
sonders weit von der jeweiligen Platine abstehen-
de Komponenten räumlich verschachtelt (kammar-
tig ineinandergreifend) angeordnet werden. Wenn die
weitere Platine zweiseitig bestückt ist, so ist es be-
vorzugt, wenigstens die Leistungselektronik-Bauteile
(nicht Digitalelektronik), also die in hohem Maß Wär-
me erzeugenden Bauteile der ersteren Platine zuge-
wandt anzuordnen.

[0021] In einer Weiterbildung der Erfindung sind
die Schnittstellenanschlüsse an einer Hinterseite des
Gehäuses in mehreren Ebenen angeordnet, nämlich
einer Hauptebene nahe der Ebene der Platine, die die
zentrale Verarbeitungseinheit und weitere zum Be-
trieb des Computersystems essentielle Systemkom-
ponenten trägt, und wenigstens einer davon bean-
standeten Nebenebene, wobei in der Hauptebene
Hauptschnittstellen angeordnet sind gewählt aus der
Gruppe bestehend aus einem Netzwerkanschluss
(z. B. zum Anschluss eines Laptops oder eines
weiteren erfindungsgemäßen Computersystems), ei-
nem FireWire-Anschluss, einem USB-Anschluss, ei-
nem PS/2-Anschluss, einem seriellen Schnittstellen-
anschluss, Soundkartenanschlüssen und einem Dis-
play-Anschluss (insbesondere VGA- oder DVI-An-
schluss), wohingegen in der oder den Nebenebenen
Nebenschnittstellen angeordnet sind gewählt aus der
Gruppe bestehend aus Gameport-Anschlüssen, par-
allelen Schnittstellenanschlüssen und Anschlüssen
für externe Floppydisk- oder Festplatten-Laufwerke.

[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst das System eine Schnittstelleneinrichtung samt
Schnittstellenanschluss zur Eingabe und/oder Aus-
gabe von Digitaldaten an einen fahrzeugeigenen Bus
nach einem sogenannten CAN(Controller Area Net-
work)-Standard.

[0023] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die zentra-
le Verarbeitungseinheit über ein Wärmeableitungs-
blech zur Ableitung von Wärme thermisch mit der In-

nenseite eines Gehäuseabschnitts verbunden ist und
Luftkühlmittel zum Erzeugen eines wärmeableiten-
den Luftstroms an der zentralen Verarbeitungseinheit
vorbei vorgesehen sind, wobei die Luftkühlmittel den
an der zentralen Verarbeitungseinheit vorbeigegan-
genen Luftstrom nachfolgend an der Außenseite die-
ses Gehäuseabschnitts entlang vorbeiführen. In die-
sem Fall wird die in der Regel hinsichtlich der Um-
gebungstemperatur besonders empfindliche zentra-
le Verarbeitungseinheit gewissermaßen sowohl pas-
siv (durch Wärmeleitung, z. B. in einem Kupferblech)
als auch aktiv (durch Konvektion in einem Luftstrom)
gekühlt, wobei der Kühlluftstrom weiter zur Kühlung
desjenigen Gehäuseabschnitts herangezogen wird,
der die Wärmesenke der passiven Kühlung darstellt.
Vorzugsweise ist das Wärmeableitungsblech L-för-
mig gebogen, wobei Flachseiten an den beiden En-
den des Bleches über eine Wärmeleitpaste mit der
Verarbeitungseinheit bzw. der Gehäuseabschnitt-In-
nenseite thermisch angekoppelt sind. Um die pas-
sive Kühlung besonders effizient durchzuführen, ist
die zentrale Verarbeitungseinheit bevorzugt in der
Nähe des betreffenden Gehäuseabschnitts angeord-
net, insbesondere mit einem lichten Abstand zwi-
schen Verarbeitungseinheit und Gehäuseabschnitt-
Innenseite von maximal 20% der betreffenden Ge-
häuse-Innenabmessung. Besonders für die oben er-
wähnte doppelte (passive und aktive) Kühlung geeig-
net ist es, wenn in einer Seitenwand des Gehäuses
integriert ein Elektrolüfter angeordnet ist, der Luft aus
dem Gehäuseinneren aufnimmt und in einer Richtung
entlang der Außenseite dieser Seitenwand abgibt.

[0024] In eine Weiterbildung der Erfindung umfasst
das mobile Computersystem:

– einen mit der zentralen Verarbeitungseinheit
verbundenen primären Bus, und
– eine mit dem primären Bus verbundene ers-
te Schaltungsanordnung, nachfolgend als erste
Bridge bezeichnet, zur Bereitstellung eines ers-
ten sekundären Busses nach einem ersten Stan-
dard (bevorzugt ein PCI-Standard oder ein neue-
rer Standard wie PC 104 plus), wobei an dem ers-
ten sekundären Bus Computersystemkomponen-
ten nach dem ersten Standard sowie wenigstens
ein Steckverbinder angeschlossen sind,
– wobei an dem Steckverbinder mehrere nach
dem ersten Standard nicht verwendete Anschlüs-
se mit Signalleitungen des Computersystems ver-
bunden sind, derart, dass an dem Steckverbin-
der sämtliche Signale vorliegen, die für eine zwei-
te Schaltungsanordnung, nachfolgend als zwei-
te Bridge bezeichnet, zur Bereitstellung eines
zweiten sekundären Busses nach einem zweiten
Standard (bevorzugt ein ISA-Standard) notwendig
sind, der von dem ersten Standard verschieden
ist.

[0025] Computersysteme mit mehreren sekundären
Bussen nach verschiedenen Standards und die not-
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wendigen Bridges z. B. in Form von Chip-Sätzen sind
an sich bekannt. Die nach dem Standard des ers-
ten sekundären Busses nicht verwendeten Anschlüs-
se sind im Stand der Technik auch tatsächlich nicht
verwendet. Die nach dem ersten Standard verwende-
ten Signale werden zusammen mit weiteren Signalen
über eine feste Verdrahtung des Motherboards der
zweiten Bridge zugeführt, so dass diese den zweiten
sekundären Bus bereitstellen kann. Hierfür sind die
weiteren Signale notwendig. Die oben beschriebe-
ne, im Rahmen der Erfindung bevorzugte Gestaltung
sieht demgegenüber vor, dass sämtliche zur Bereit-
stellung des zweiten sekundären Busses notwendi-
gen Signale bereits an den Anschlüssen eines Steck-
verbinders des ersten primären Busses vorliegen, un-
terscheidet sich also physisch von den bekannten
Systemen. Der entscheidende Vorteil der Neuerung
besteht darin, dass das mobile Computersystem oh-
ne Mehrkosten die Option einer Erweiterung mit einer
über den Steckverbinder angeschlossenen zweiten
Bridge bietet. Diese zweite Bridge kann z. B. als Ein-
schubkarte vorgesehen sein, die direkt in den Steck-
verbinder einzustecken ist und andererseits Steck-
verbinder für den zweiten sekundären Bus aufweist
oder mit solchen Steckverbindern verbunden wer-
den kann. Demgegenüber kann nach dem Stand der
Technik zu gleichen Kosten lediglich ein nicht-erwei-
terbares System mit einem einzigen primären Bus
hergestellt werden bzw. ein von vornherein erweiter-
tes System (mit zwei oder mehr sekundären Bussen)
hergestellt werden.

[0026] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
sind die Sensormittel ferner zum Erfassen von Bedin-
gungen der Umgebung des Computersystems oder
der Umgebung von Komponenten des Computersys-
tems und die Verbotsmittel ferner zum Einschrän-
ken oder Verhindern einer Inbetriebnahme sowie ei-
nes Betriebs des Computersystems oder einer In-
betriebnahme sowie eines Betriebs von Komponen-
ten des Computersystems vorgesehen, um den Be-
trieb des Computersystems oder den Betrieb von
Computersystemkomponenten bei Vorliegen vorbe-
stimmter Umgebungsbedingungen zeitweise einzu-
schränken oder zu verhindern. Damit ist es mög-
lich, den Betrieb des Systems bzw. einzelner Sys-
temkomponenten den wechselnden Umgebungsbe-
dingungen in einem Fahrzeug anzupassen und die-
sen Betrieb für sämtliche Systemkomponenten sicher
durchzuführen. Unter gewissen (unzulässigen) Um-
gebungsbedingungen würde ein Betrieb bzw. eine
Inbetriebnahme einer Computersystemkomponente
zu deren Schädigung oder sogar Zerstörung führen.
Der Begriff ”Umgebung” umfasst im weitesten Sinne
den räumlichen Bereich, dessen Temperatur, Vibra-
tion etc. die Funktionsfähigkeit der betreffende Sys-
temkomponenten bzw. des Systems beeinträchtigen
kann. Diese Umgebung umfasst insbesondere auch
das Innere einer Komponente. Beispielsweise kann
eine zu hohe oder zu niedrige Temperatur im Bereich

eines LCD-Displays oder einer Festplatte bei Inbe-
triebnahme dieser Einrichtungen zu einer dauerhaf-
ten Schädigung führen. Durch die obige Maßnahme
wird eine solche Schädigung zuverlässig vermieden,
wobei neben einer Erfassung der Temperatur auch
die Erfassung einer Feuchtigkeit, einer Vibration oder
anderer Umweltgrößen vorteilhaft ist. Hierbei ist vor-
gesehen, dass der Betrieb einer betroffenen System-
komponente nur solange eingeschränkt oder verhin-
dert wird, wie die unzulässige Umgebungsbedingung
anhält. Dies besitzt den großen Vorteil, dass bei Weg-
fall unzulässiger Umgebungsbedingungen die jewei-
ligen Systemkomponenten automatisch wieder akti-
viert werden können. Beispielsweise kann ein an dem
Computersystem über eine Schnittstelle angeschlos-
senes Display abgeschaltet werden, solange die lo-
kal am Display herrschende Temperatur für dieses
Display unzulässig ist. Auch während einer Abschalt-
phase einer Komponente kann das System als sol-
ches weiterbetrieben werden, sofern die abgeschal-
tete Komponente nicht essentiell für den Systembe-
trieb ist. Wenn eine essentielle Komponente wie die
zentrale Datenverarbeitungseinheit abzuschalten ist,
führt dies zur Abschaltung des Computersystems als
solches. Auch in diesem Fall kann ein Wiederanlau-
fen (Booten) des Computersystems vorteilhaft auto-
matisch erfolgen, sobald für alle essentiellen Kom-
ponenten zulässige Umgebungsbedingungen erfasst
werden. Mit anderen Worten wird die Leistungsfä-
higkeit des Computersystems optimal an die (in ei-
nem Fahrzeug häufig wechselnden) Umgebungsbe-
dingungen angepasst.

[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
die Sensormittel und Verbotsmittel gemeinsam von
einer permanenten Stromversorgung versorgt, die im
Normalfall auch sämtliche Computersystemkompo-
nenten versorgt und mit Hilfe der Verbotsmittel bei
Vorliegen unzulässiger Umgebungsbedingungen mit
entsprechenden Steuersignalen zur Unterbrechung
der Stromversorgung zu der oder den betreffenden
Komponenten beaufschlagt wird. Über diese Strom-
versorgung ist in einfacher Weise eine Verhinderung
des Betriebs (Abschaltung) von Komponenten mög-
lich. Zur Einschränkung des Betriebs einer Kompo-
nente kann vorgesehen sein, dass entsprechende
Steuersignale von den Verbotsmitteln zu Controllern
der Komponente geliefert werden.

[0028] In einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass wenigstens eine Komponente des
Computersystems eine Speichereinheit aufweist, in
der zulässige Betriebsbedingungen hinsichtlich der
Umgebung dieser Komponente in Form von Digital-
daten permanent gespeichert und abrufbar sind (be-
vorzugt in einem ROM-, EPROM- oder EEPROM-
Baustein). In diesem Fall trägt die Systemkompo-
nente in sich eine Information über deren zulässi-
ge Umgebungsbedingungen, wobei diese Informa-
tion im Rahmen der Erfindung in einfacher Weise
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durch Abrufen von Digitaldaten nutzbar ist. Damit ist
es z. B. ohne weiteres möglich, die Sicherheit und
optimale Anpassung des Computersystems weiter-
hin zu gewährleisten, wenn eine Systemkomponen-
te gegen eine hinsichtlich einer Umgebungsgröße
mehr oder weniger empfindliche Komponente ausge-
wechselt wird. Alternativ oder zusätzlich können z. B.
zulässige Temperaturbereiche etc. im Bios-Baustein
gespeichert sein.

[0029] Gemäß einer Ausführungsform ist in Verbin-
dung mit dem zuletzt beschriebenen Verfahren zur
zeitweisen Einschränkung bzw. Verhinderung des
Betriebs des Systems oder Komponenten davon, ein
Verfahren zum Betrieb des mobilen Computersys-
tems vorgesehen, in einem Fahrzeug, das mit einer
Mehrzahl von elektronischen Komponenten sowie ei-
ner Klimatisierungseinrichtung zur lokalen Klimatisie-
rung des Fahrzeugs ausgestattet ist, wobei perma-
nent Temperaturen und/oder Feuchtigkeiten in der
Umgebung der elektronischen Komponenten erfasst
und programmgesteuert mittels des Computersys-
tems daraufhin beurteilt werden, ob die Umgebungs-
temperaturen bzw. -feuchtigkeiten einen sicheren
Betrieb der elektronischen Komponenten des Fahr-
zeugs zulassen, und wobei die Umgebung der elek-
tronischen Komponenten programmgesteuert mittels
des Computersystems lokal klimatisiert wird, solange
als kritisch beurteilte Umgebungstemperaturen oder -
feuchtigkeiten vorliegen. Wesentlich ist hierbei die Er-
fassung und Beurteilung lokaler Größen mittels des
Computersystems sowie die Ansteuerung eines fahr-
zeugeigenen Klimatisierungseinrichtung zur lokalen
Klimatisierung. Das Computersystem greift hier also
steuernd in die Elektronik des Fahrzeugs ein, um des-
sen Klima für einen zuverlässigen Betrieb der betref-
fenden elektronischen Komponenten zu gewährleis-
ten.

[0030] Wenn die zu klimatisierenden Komponenten
an einem fahrzeugeigenen CAN-Bus angeschlossen
sind, so erfolgt die Erfassung von Temperaturen und/
oder Feuchtigkeiten bevorzugt mittels Sensoren, die
ebenfalls an den CAN-Bus angeschlossen werden,
und verfügt das Computersystem bevorzugt über ei-
nen CAN-Bus-Anschluss, so dass über diese spe-
zielle Schnittstelle die Erfassungsdaten in einfacher
Weise eingelesen und verarbeitet werden können.
Bei Vorhandensein eines CAN-Busses wird in der
Regel auch die Klimatisierungseinrichtung über die-
sen Bus zu steuern sein, so dass dann das Compu-
tersystem Steuerbefehle zur Ansteuerung dieser Kli-
matisierungseinrichtung ebenfalls über den CAN-Bus
übermitteln kann.

[0031] Gemäß einer Ausführungsform handelt es
sich bei dem fahrzeugeigenen Kommunikationsbus
um einen in modernen Fahrzeugen oft eingesetz-
ten CAN-Bus, wobei sich die beschriebenen Verfah-
ren bzw. Verwendungen selbstverständlich ohne wei-

teres auf zukünftige Standards solcher Bussysteme
übertragen lassen, die zur Herstellung einer wechsel-
seitigen Kommunikationsverbindung zwischen ein-
zelnen Fahrzeugkomponenten bzw. einer zentralen
Fahrzeugelektronik (Bordcomputer) dienen. Das er-
findungsgemäß eingesetzte Computersystem kann
nun zusätzlich an den fahrzeugeigenen Bus ange-
schlossen werden, um in flexibler Weise neue Funk-
tionalitäten zu realisieren. Anzumerken ist an dieser
Stelle, dass der Anschluss an den Fahrzeugbus im
allgemeinen bereits deshalb keinerlei Probleme be-
reitet, weil Fahrzeuge meist über einen entsprechen-
den Bus-Anschluss in Form eines Steckverbinders
verfügen, der herkömmlicherweise lediglich zu Zwe-
cken einer Diagnose verwendet wird.

[0032] In einer Ausführungsform der Erfindung wird
das Computersystem verwendet zur Erfassung von
in der Umgebung des Fahrzeugs vorliegenden Be-
dingungen und Speicherung in Form von Digital-
daten in einer Speichereinrichtung des Computer-
systems, insbesondere zur Videoaufzeichnung einer
Umgebung des Fahrzeugs und Speicherung von Vi-
deodaten in der Speichereinrichtung. Diese Verwen-
dung ist beispielsweise zur Sicherheitsüberwachung
von Geldtransport-Fahrzeugen interessant. Bei die-
ser Anwendung kann die Speicherung z. B. derart er-
folgen, dass die gespeicherten Daten lediglich einen
begrenzten Zeitraum repräsentieren, dessen Beginn
um eine vorbestimmte Zeitdauer zurückliegt, also
beispielsweise lediglich die letzte Stunde repräsen-
tieren. In einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
die erfassten Daten mittels des Computersystems in
Echtzeit ausgewertet werden, um zu beurteilen, ob
in der Umgebung des Fahrzeugs Vorgänge stattfin-
den, die für den betreffenden Anwendungszweck ei-
ne Relevanz besitzen, z. B. eine Weitermeldung aus-
lösen sollten. Für die Auswertung von Videodaten
können an sich bekannte Bildanalyseverfahren ein-
gesetzt werden, die programmgesteuert auf dem mo-
bilen Computersystem durchgeführt werden. Alterna-
tiv können gespeicherte Videodaten nicht in Echtzeit
ausgewertet werden, sondern (z. B. von Zeit zu Zeit)
zur Auswertung auf einen stationären Computer (z.
B. Mainframecomputer) übertragen werden.

[0033] In einer weiteren Ausführungsform wird das
mobile Computersystem als ”elektronischer Fahrten-
schreiber” verwendet, also zur Aufzeichnung von
zeitaufgelösten Fahrzeugdaten wie der Geschwin-
digkeit aber z. B. auch des Orts (über eine GPS-
Positionsbestimmung) oder anderer Zustandsgrößen
einzelner Fahrzeugkomponenten. Das Computersys-
tem kann in dieser Weise auch als Unfalldetektor
(”Black Box”) verwendet werden, wobei die unmit-
telbar vor einem Unfall aufgezeichneten Digitalda-
ten zur Unfallrekonstruktion herangezogen werden
können. Im Hinblick auf die Möglichkeit eines Un-
falls und insbesondere bei Verwendung als Unfall-
detektor ist es bevorzugt, die Digitaldaten auf einem
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während des Betriebs gegen Erschütterungen un-
empfindlichen Speichermedium aufzuzeichnen, ins-
besondere einer sogenannten Speicherkarte (flash
card). Derartige Speichermedien sind mit Kapazitä-
ten von 3 GB und mehr erhältlich, so dass damit
auch eine Videoaufzeichnung eines beträchtlichen
Zeitraums erfolgen kann. Schließlich ist in einer wei-
teren Ausführungsform die Verwendung des Com-
putersystems zur Ansteuerung von ”Entertainment-
Komponenten” des Fahrzeugs über den fahrzeug-
eigenen Bus vorgesehen. Beispielhaft sei hier die
Ansteuerung eines Fernsehempfängers genannt. Al-
ternativ können Entertainment-Funktionen durch das
mobile Computersystem selbst bereitgestellt werden.
Beispielsweise können voll funktionsfähige Fernseh-
empfänger oder Autoradios in Form von Computer-
systemkomponenten vorgesehen sein, deren Ausga-
bemittel (Display, Lautsprecher, etc.) ebenfalls durch
entsprechende Systemkompoenten realisiert werden
können, wobei insbesondere ein Display sowie eine
Soundkarte mit angeschlossenen Lautsprechern im
Rahmen der Erfindung für ganz verschiedene Funk-
tionalitäten genutzt werden können, beispielsweise
für die Navigation, den Fernsehempfang und für Vi-
deospiele.

[0034] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen mit Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen näher erläutert. Es stellen jeweils sche-
matisch dar:

[0035] Fig. 1 ein Gehäuse eines mobilen Computer-
systems,

[0036] Fig. 2 die Anordnung eines Motherboards so-
wie einer Stromversorgungsplatine in dem Gehäuse
nach Fig. 1,

[0037] Fig. 3 eine Kühlanordnung zur Kühlung einer
CPU,

[0038] Fig. 4 eine Anordnung von Computersystem-
komponenten zur Realisierung eines Erweiterungs-
busses (ISA) neben einem Standard-Bus (PCI),

[0039] Fig. 5 eine Darstellung von Computersys-
temkomponenten zur Veranschaulichung eines Ver-
fahrens zum Schutz einzelner Systemkomponenten
bzw. des gesamten Systems bei Vorliegen von unzu-
lässigen Temperaturen, Vibrationen etc., und

[0040] Fig. 6 eine Verwendung eines mobilen Com-
putersystems zur Ansteuerung einer fahrzeugeige-
nen Klimatisierungseinrichtung, um einzelne Fahr-
zeugkomponenten gezielt zu klimatisieren.

[0041] Fig. 1 zeigt ein mobiles Computersystem 10
in einem etwa quaderförmigen Gehäuse 12, in dem
alle zum Betrieb des Systems 10 essentiellen Com-
putersystemkomponenten untergebracht sind.

[0042] Das Gehäuse besitzt äußere Abmessungen
von etwa 180 mm × 50 mm × 170 mm (Breite × Höhe
× Tiefe). In der Figur sind die Breite, die Höhe und
die Tiefe mit B, H und T bezeichnet. Mit diesen Ab-
messungen ist das System 10 gut geeignet, in einen
Schacht eines Fahrzeugs (z. B. PKW, LKW) einge-
baut zu werden, der herkömmlicher Weise zum Ein-
bau eines Autoradios dient.

[0043] Fig. 2 zeigt eine zentrale Verarbeitungsein-
heit 14 in Form einer CPU-Einheit zum Verarbeiten
von Digitaldaten sowie eine Speichereinheit 16 in
Form einer sogenannten flash card, die einen Teil der
gesamten Speichereinrichtungen des Computersys-
tems 10 bildet. Wenn eine derartige Speicherkarte in
eine auf der Platine angeordnete Steckbuchse einge-
steckt ist, so wird der der Buchse entgegengesetzte
Speicherkartenrand bevorzugt mittels eines angren-
zenden Abschnitts des Gehäuses 10 gesichert, um
ein Herausfallen der Karte aus der Buchse zu ver-
hindern. Um dann die Karte einfach auswechseln zu
können, ist es in diesem Fall bevorzugt, wenn das
Gehäuse 10 aus wenigstens zwei zusammensteck-
baren Gehäuseteilen besteht, so dass der sichernde
Gehäuseabschnitt vom Kartenrand entfernt werden
kann. Ferner erkennt man in mehreren Ebenen, hier
zwei Ebenen E1 und E2 an einer Rückseite 18 des
Gehäuses 12 gereihte Schnittstellenanschlüsse 20
zur Eingabe bzw. Ausgabe von Digitaldaten. Die CPU
14, die Speichereinheit 16 und weitere Systemkom-
ponenten sind auf einer Hauptplatine (Motherboard)
22 angeordnet. Diese Platine 22 beansprucht die in-
nere Breite und Tiefe des Gehäuses 10 im wesent-
lichen vollständig (Format: 164 mm × 160 mm) und
ist nahe einer Unterseite 24 des Gehäuses 12 ange-
ordnet, wobei die Hauptplatine 22 einseitig (oben) be-
stückt ist. In Fig. 2 erkennt man ferner eine kleinere
Platine 30, die weniger als 1/4 der durch Breite und
Tiefe des Gehäuses 10 definierten Grundfläche be-
ansprucht und ebenfalls einseitig, mit nach unten wei-
senden Stromversorgungskomponenten bestückt ist.
Die nach unten weisenden Komponenten umfassen
jedenfalls alle Leistungselektronikkomponenten (die
vergleichsweise viel Wärme produzieren). Ein zwi-
schen den Platinen 22 und 30 gebildeter Zwischen-
raum 32 kann bei dieser Gestaltung vorteilhaft durch
einen gemeinsamen Kühlluftstrom beaufschlagt wer-
den, so dass die einander zugewandten Systemkom-
ponenten-Bauteile durch diesen gemeinsamen Kühl-
luftstrom gekühlt werden.

[0044] Die Schnittstellen-Anschlussebene E1 ist et-
wa auf Höhe des Motherboards 22 angeordnet und
stellt eine Hauptebene für die Anordnung bestimm-
ter Hauptschnittstellenanschlüsse dar. Diese Haupt-
schnittstellen umfassen insbesondere die für spä-
ter noch beschriebene Anwendungsfälle im Kraft-
fahrzeug besonders bedeutsamen Anschlüsse sowie
auch Anschlüsse zur Datenübertragung mit beson-
ders hohen Datenübertragungsraten. Demgegen-
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über sind in der oder den weiteren Schnittstellenebe-
nen (E2) weniger bedeutsame und auch langsamere
Schnittstellen vorgesehen.

[0045] Bei der nachfolgenden Beschreibung weite-
rer Ausführungsbeispiele werden analoge Kompo-
nenten mit den gleichen Bezugszahlen bezeichnet,
ergänzt durch einen kleinen Buchstaben zur Unter-
scheidung der jeweiligen Ausführungsform. Soweit
Merkmale und Funktionsweisen von Komponenten
bereits beschrieben wurden, wird bei der Beschrei-
bung nachfolgender Ausführungsbeispiele weitge-
hend auf diese Beschreibung verzichtet und hiermit
ausdrücklich auf die vorangegangene Beschreibung
verwiesen. Für die einzelnen Ausführungsformen be-
schriebene Merkmale oder Merkmalskombinationen
lassen sich ohne weiteres nahezu beliebig miteinan-
der kombinieren.

[0046] Fig. 3 veranschaulicht einen Ausschnitt eines
mobilen Computersystems 10a mit einem Gehäuse
12a. Eine CPU 14a ist in einem Abstand d von etwa
10% der entsprechenden Innenraumabmessung X
von der Innenseite eines Gehäuseabschnitts 36a ent-
fernt angeordnet und über ein Wärmeableitungsblech
38a zur Ableitung von Wärme thermisch mit der In-
nenseite dieses Gehäuseabschnitts 36a verbunden.
Diese passive Kühlung wird unterstützt durch eine ak-
tive Kühlung in Form eines Kühlluftstroms L, der unter
anderem die CPU 14a überstreicht und über einen in
einer Seitenwand 40a integrierten Lüfter 42a aus dem
Gehäuseinneren geführt, um 90° umgelenkt und ent-
lang der Außenseite dieser Seitenwand 40a gerich-
tet wird, und zwar derart, dass der an der Außenseite
entlang gerichtete Luftstrom den Gehäuseabschnitt
36a überstreicht. Damit ist eine sehr effiziente dop-
pelte Kühlung mit äußerst geringem Platzbedarf ge-
schaffen. Eine weitere Verbesserung diese Kühlkon-
zepts ist es, wenn die Seitenwand nach außen abste-
hende Kühlrippen aufweist oder zur Bildung solcher
Kühlrippen strukturiert ist. Dadurch lässt sich die Sei-
tenwand besser kühlen, der Lüfter besser integrieren
und der Abluftstrom besser an der Seitenwand ent-
lang führen (Rippen in Richtung der Abluftströmung).

[0047] Zur Kühlungseffizienz trägt es ferner bei,
wenn wie in Fig. 3 dargestellt vertikal im Gehäus-
einneren angeordnete Luftleitwände 44a vorgesehen
sind.

[0048] Fig. 4 veranschaulicht die Realisierung eines
kostengünstigen mobilen Computersystems mit ei-
nem PCI-Bus und der Option auf Erweiterung mit ei-
nem ISA-Bus. Die Darstellung beschränkt sich auf die
für diesen Aspekt besonders bedeutsamen Compu-
tersystemkomponenten.

[0049] Ein Prozessor-Hauptspeicher-System 50b
umfasst einen Coprozessor 52b und einen Haupt-
prozessor 54b, die zusammen eine zentrale Verar-

beitungseinheit 14b bilden. Als weitere Komponen-
ten umfasst das System 50b noch einen Cache-Spei-
cher 56b sowie einen Hauptspeicher 58b, die un-
tereinander und mit der Verarbeitungseinheit 14b in
herkömmlicher Weise durch einen primären Bus 60b
(”CPU/Host-Interface”) verbunden sind und kommu-
nizieren.

[0050] Über eine herkömmliche PCI-Bridge 62b ist
das System 50b mit einem PCI-Bus 64b verbun-
den, so dass herkömmliche Computersystemkompo-
nenten (dargestellt bei 66b bis 72b) wie Laufwerke,
Schnittstelleneinrichtungen, Soundkarten etc. eben-
falls mit dem Prozessor-Hauptspeicher-System 50b
kommunizieren können. Ferner erkennt man in Fig. 4
zwei mit dem PCI-Bus 64b verbundene Steckverbin-
der 74b und 76b zum Anschluss noch weiterer, op-
tionaler PCI-Systemkomponenten.

[0051] Eine Besonderheit des dargestellten Compu-
tersystems 10b ist es nun, dass zumindest bei einem
der Steckverbinder 74b, 76b Anschlüsse (Pins) kon-
taktiert sind, die nach dem verwendeten PCI-Stan-
dard als ”nicht verwendet” gekennzeichnet sind. Die-
se zusätzlichen Anschlüsse führen aus dem Bereich
des Prozessor-Hauptspeicher-Systems 50b abgelei-
tete Signale (in Fig. 4 gestrichelt dargestellt), wel-
che es zusammen mit den ohnehin nach PCI-Stan-
dard verwendeten Signalen erlauben, eine Erweite-
rungsbus-Schnittstelle zu betreiben. Die zusätzliche
Anschlusskontaktierung des oder der betreffenden
Steckverbinder (hier: 74b) bedeutet praktisch keinen
Mehraufwand bei der Fertigung des Computersys-
tems 10b, schafft jedoch die Option einer nachträgli-
chen Integration einer Erweiterungsschnittstelle 78b
durch Anbindung an einen ”PCI”-Steckverbinder, z.
B. durch direktes Einstecken einer PCI/ISA-Bridge-
Karte in den als Sockel ausgebildeten Steckverbinder
74b.

[0052] Im unteren Teil von Fig. 4 ist diese Erwei-
terung zu einem ISA-Bus 80b veranschaulicht, der
dann wiederum zum Anschluss von ISA-Systemkom-
ponenten 82b, 84b sowie von weiteren ISA-Kompo-
nenten mittels Steckverbindern 86b, 88b zur Verfü-
gung steht.

[0053] Fig. 5 zeigt ein mobiles Computersystem 10
mit einem Prozessor-Hauptspeicher-System 50c, an
welchem ein sekundärer Bus 64c angegliedert ist, um
diverse Systemkomponenten zu integrieren, wie z.
B. einen Festplattencontroller 66c für eine Festplat-
te 100c und eine Graphikkarte 102c, die ausgangs-
seitig mit einer Schnittstellenbuchse 104c verbunden
ist, um eine Bildausgabeeinrichtung, hier ein LCD-
Display 106c, zu betreiben.

[0054] Durch Sensoren 108c, 110c und 112c wer-
den Temperaturen an der Festplatte 100c, im Inne-
ren der CPU des Systems 50c sowie an dem LCD-
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Display 106c erfasst und an eine Auswerteelektronik
114c übertragen. Die Auswerteelektronik 114c wird
von einer Stromversorgungseinheit 116c permanent
mit Strom versorgt und überwacht permanent die
über die angeschlossenen Sensoren erfassten phy-
sikalischen Größen. Ziel dieser Erfassung und Aus-
wertung ist es, bei Vorliegen von gewissen Bedingun-
gen in der Umgebung einzelner Systemkomponen-
ten oder in der Umgebung des Systems 10c einzelne
Komponenten bzw. das ganze System 10c zeitweise
außer Betrieb zu setzen. Insbesondere bei der Über-
wachung von Bedingungen an einer Festplatte kann
auch das Vorliegen von Vibrationen oder Erschütte-
rungen festgestellt werden.

[0055] Um eine zuverlässige und rasche Abschal-
tung von Systemkomponenten zu erreichen, ist in der
dargestellten Ausführungsform vorgesehen, dass die
Auswerteelektronik 114c gegebenenfalls Befehle an
die Stromerzeugungseinheit 116c ausgibt und diese
Einheit 116c basierend auf diesen Befehlen die im
Normalfall vorgesehene Stromversorgung zeitweise
unterbricht, nämlich jeweils solange die Bedingungen
für die betreffende Komponente unzulässig sind.

[0056] Abweichend vom dargestellten Beispiel ist in
einer Variante die Funktion der Auswerteelektronik
114c wenigstens zum Teil durch eine geeignete Pro-
grammsequenz in einem Bios-Speicher des Systems
10c implementiert. Auf diese Weise kann z. B. bei ei-
nem Start des Systems 10c auf Bios-Ebene zunächst
überprüft werden, welche der Systemkomponenten
aufgrund der aktuell vorherrschenden Bedingungen
betrieben werden können und welche nicht. Sodann
können im weiteren Verlauf der Starts Maßnahmen
ergriffen werden, um den Betrieb einzelner Kompo-
nenten einzuschränken oder zu verhindern, beispiel-
weise durch entsprechende Befehle an zugeordne-
te Controller oder auch durch Befehle an eine ge-
meinsame Stromversorgungseinheit oder an einen
der Stromversorgung zugeordneten Mikrocontroller.
Alternativ oder zusätzlich kann diese Implementie-
rung der Überwachung mittels Bios auch für den Zu-
stand nach dem Start des Systems 110c vorgesehen
sein.

[0057] Unabhängig von der konkreten Implementie-
rung ist es besonders vorteilhaft, wenn nach Weg-
fall unzulässiger Bedingungen die betroffenen Kom-
ponenten automatisch wieder in Betrieb genommen
werden, so dass die Leistungsfähigkeit des Systems
10c optimal an die im mobilen Einsatz häufig wech-
selnden Bedingungen angepasst ist.

[0058] Die Sensoren können sowohl als zusätzliche
Einrichtungen an herkömmlichen Computersystem-
komponenten angeordnet werden oder es können
auch bereits in herkömmlichen Komponenten ange-
ordnete Sensoren verwendet werden. Der CPU-Tem-

peratursensor 110c ist beispielsweise in herkömmli-
chen Prozessor-Chips bereits integriert.

[0059] In einer bevorzugten Ausführungsform, bei
der wenigstens ein Sensor zur Erfassung einer Vi-
bration vorhanden ist, wird durch die Auswerteelek-
tronik 114c (bzw. das Bios) ein aktueller Vibrations-
grad ermittelt und mit einem komponentenspezifi-
schen Grenzwert verglichen. Die Komponente wird
dann abgeschaltet, wenn der Grenzwert überschrit-
ten wird, und dann wieder eingeschaltet, wenn der Vi-
brationsgrad für eine vorbestimmte Zeitdauer unun-
terbrochen unter dem Grenzwert lag. Für Kraftfahr-
zeuge eignet sich als vorbestimmte Zeitdauer z. B.
eine Zeit von einigen Sekunden bis einigen Minuten.

[0060] Fig. 6 veranschaulicht die Anbindung ei-
nes mobilen Computersystems 10d an eine zentra-
le Steuereinheit 130d eines Kraftfahrzeugs 1d. Die
Steuereinheit 130d kommuniziert über einen CAN-
Bus 132d mit diversen elektronischen Fahrzeugkom-
ponenten, von denen in Fig. 6 lediglich eine Kli-
matisierungseinrichtung 134d, ein Bildschirmterminal
136d sowie eine Videokamera 138d dargestellt sind.
Die Integration des mobilen Computersystems 10d
zum Zwecke der Bereitstellung von Funktionalitäten,
welche die zentrale Fahrzeug-Steuereinheit 130d
nicht vorsieht, erfolgt hier in einfacher Weise durch
Anschluss des Systems 10d an eine zu Diagnose-
zwecken vorgesehene CAN-Bus-Buchse 140d. So-
fern die fahrzeugeigenen elektronischen Komponen-
ten nicht selbst mit Sensoren zur Erfassung von Um-
gebungsgrößen wie Temperatur, Vibration etc. ver-
sehen sind, so können derartige Sensoren (wie bei
142d und 144d eingezeichnet) an diesen Elektro-
nikkomponenten angeordnet werden. Damit ist es
beispielsweise möglich, das oben bereits beschrie-
bene Verfahren zum Schutz von Komponenten des
mobilen Computersystems alternativ oder zusätzlich
auf Komponenten des Fahrzeugs auszudehnen. Im
dargestellten konkreten Fall bedeutet dies, dass z.
B. der Bildschirm des Bildschirmterminals 136d so-
lange ausgeschaltet bleibt wie die Temperatur am
Bildschirm nicht innerhalb des vom Hersteller des
Bildschirms als zulässig spezifizierten Bereichs liegt.
Hierbei kann das System 10d (ohne Bildschirm) wei-
ter betrieben werden.

[0061] Eine weitere Besonderheit der Computersys-
temverwendung nach Fig. 6 ist es, dass mittels des
Computersystems 10d lokale Klimadaten im Fahr-
zeug ausgewertet werden, wobei, falls durch die-
se Auswertung angezeigt, die Umgebung von Fahr-
zeugkomponenten klimatisiert wird solange als kri-
tisch zu beurteilende Klimadaten festgestellt wer-
den. Im dargestellten Ausführungsbeispiel führt die-
se Maßnahme beispielsweise dazu, dass die Zeiten,
in denen das Bildschirmterminal 136d nicht betrieben
werden kann, durch die aktive Klimatisierung verkürzt
werden.
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[0062] Zusammenfassend ermöglicht die Erfindung
neue Funktionalitäten und Anwendungsbereiche für
mobile Computersysteme, indem bei der Ausle-
gung des Computersystems einschließlich der Aus-
legung von Schnittstelleneinrichtungen fahrzeugtypi-
sche Gegebenheiten in hohem Maße berücksichtigt
werden.

Patentansprüche

1.    Fahrzeug (1), umfassend an einen fahrzeug-
eigenen Kommunikationsbus (132) angeschlossene
elektrische oder elektronische Komponenten (136,
138) und ein an den Bus (132) angeschlossenes mo-
biles Computersystem (10) zur Steuerung des Be-
triebs der Komponenten (136, 138),
dadurch gekennzeichnet, dass das Computersys-
tem (10) umfasst:
– permanent betriebene Sensormittel (108, 110, 112),
um jeweilige Umgebungsbedingungen der Kompo-
nenten (136, 138), beispielsweise eine Temperatur,
Feuchtigkeit und/oder Vibration, permanent zu er-
fassen und auszuwerten, um zu beurteilen, ob die
jeweiligen Umgebungsbedingungen einen sicheren
Betrieb der Komponenten (136, 138) zulassen, und
– permanent betriebene Verbotsmittel (114, 116), um
auf Basis der Beurteilung eine Inbetriebnahme sowie
den Betrieb einer jeweiligen Komponente (136, 138)
einzuschränken oder zu verhindern, solange für die-
se Komponente (136, 138) als unzulässig beurteilte
Umgebungsbedingungen vorliegen,
und dass wenigstens eine der Komponenten (136,
138) eine Speichereinheit aufweist, in der zulässige
Betriebsbedingungen hinsichtlich der Umgebung die-
ser Komponente in Form von Digitaldaten permanent
gespeichert und abrufbar sind.

2.  Fahrzeug (1) nach Anspruch 1, wobei das Com-
putersystem (10) ein Gehäuse (12) umfasst, in dem
wenigstens eine zentrale Verarbeitungseinheit (14)
zum Verarbeiten von Digitaldaten sowie eine Spei-
chereinrichtung (16, 56, 58) zum Speichern von Di-
gitaldaten untergebracht sind, mit Schnittstellenan-
schlüssen (20) zur Eingabe und/oder Ausgabe von
Digitaldaten, wobei das Gehäuse (12) äußere Ab-
messungen (B, H, T) derart besitzt, dass das Com-
putersystem zum Einbau in einen zum Einbau eines
Autoradios oder dergleichen vorgesehenen Schacht
eines Fahrzeugs (1) geeignet ist.

3.   Fahrzeug (1) nach Anspruch 2, wobei im Ge-
häuse (12) des Computersystems (10) eine die inne-
re Breite und innere Tiefe des Gehäuses im wesent-
lichen vollständig beanspruchende Platine (22) nahe
der Oberseite oder der Unterseite des Gehäuses an-
geordnet ist.

4.  Fahrzeug (1) nach Anspruch 2 oder 3, wobei die
zentrale Verarbeitungseinheit (14) über ein Wärme-
ableitungsblech (38) zur Ableitung von Wärme ther-

misch mit der Innenseite eines Gehäuseabschnitts
(36) verbunden ist und Luftkühlmittel (42, 44, 40) zum
Erzeugen eines wärmeableitenden Luftstroms (L) an
der zentralen Verarbeitungseinheit (14) vorbei vorge-
sehen sind, und wobei die Luftkühlmittel (42, 44, 40)
den an der zentralen Verarbeitungseinheit vorbeige-
gangenen Luftstrom an der Außenseite dieses Ge-
häuseabschnitts (36) entlang vorbeiführen.

5.  Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, wobei das Computersystem (10) umfasst:
– einen mit der zentralen Verarbeitungseinheit (14)
verbundenen primären Bus (60), und
– eine mit dem primären Bus (60) verbundene ers-
te Bridge (62) zur Bereitstellung eines ersten sekun-
dären Busses (64) nach einem ersten Standard, wo-
bei an dem ersten sekundären Bus (64) Computer-
systemkomponenten (66–72) nach dem ersten Stan-
dard sowie wenigstens ein Steckverbinder (74) ange-
schlossen sind,
– wobei an dem Steckverbinder (74) mehrere nach
dem ersten Standard nicht verwendete Anschlüs-
se mit Signalleitungen des Computersystems ver-
bunden sind, derart, dass an dem Steckverbinder
(74) sämtliche Signale vorliegen, die für eine zweite
Bridge (78) zur Bereitstellung eines zweiten sekun-
dären Busses (80) nach einem zweiten Standard not-
wendig sind, der von dem ersten Standard verschie-
den ist.

6.  Fahrzeug (1) nach Anspruch 5, wobei der erste
Standard ein PCI-Standard ist und der zweite Stan-
dard ein ISA-Standard ist.

7.  Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, wobei die Sensormittel (108–112) ferner zum Er-
fassen von Bedingungen der Umgebung des Com-
putersystems (10) oder der Umgebung von Kompo-
nenten (50, 100, 106) des Computersystems und
die Verbotsmittel (114, 116) ferner zum Einschränken
oder Verhindern einer Inbetriebnahme sowie eines
Betriebs des Computersystems oder einer Inbetrieb-
nahme sowie eines Betriebs von Komponenten des
Computersystems vorgesehen sind, um den Betrieb
des Computersystems oder den Betrieb von Compu-
tersystemkomponenten bei Vorliegen vorbestimmter
Umgebungsbedingungen zeitweise einzuschränken
oder zu verhindern.

8.  Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, wobei die Sensormittel (108–112) zur Erfassung
wenigstens einer Temperatur und/oder Feuchtigkeit
und/oder Vibration ausgebildet sind.

9.  Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei wenigstens eine der Komponenten des Com-
putersystems (10) eine Speichereinheit aufweist, in
der zulässige Betriebsbedingungen hinsichtlich der
Umgebung dieser Komponente in Form von Digital-
daten permanent gespeichert und abrufbar sind.
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10.  Verfahren zur Steuerung des Betriebs von an
einen Kommunikationsbus (132) eines Fahrzeugs (1)
angeschlossenen elektrischen oder elektronischen
Komponenten (136, 138) des Fahrzeugs (1) mittels
eines an den Bus (132) angeschlossenen mobilen
Computersystems (10),
dadurch gekennzeichnet, dass das Verfahren um-
fasst:
– permanentes Erfassen und Auswerten von je-
weiligen Umgebungsbedingungen der Komponenten
(136, 138), beispielsweise einer Temperatur, Feuch-
tigkeit und/oder Vibration, um zu beurteilen, ob die
jeweiligen Umgebungsbedingungen einen sicheren
Betrieb der Komponenten (136, 138) zulassen, und
– Einschränken oder Verhindern einer Inbetriebnah-
me sowie des Betriebs einer jeweiligen Komponen-
te (136, 138), solange für diese Komponente (136,
138) als unzulässig beurteilte Umgebungsbedingun-
gen vorliegen,
wobei für wenigstens eine der Komponenten (136,
138) ein Abruf von in einer Speichereinheit dieser
Komponente in Form von Digitaldaten permanent
gespeicherten zulässigen Betriebsbedingungen hin-
sichtlich der Umgebung dieser Komponente erfolgt.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, wobei das Fahr-
zeug (1) mit einer Klimatisierungseinrichtung (134)
zur lokalen Klimatisierung des Fahrzeugs (1) ausge-
stattet ist, wobei permanent Temperaturen und/oder
Feuchtigkeiten in der Umgebung der Komponenten
(136, 138) erfasst und programmgesteuert mittels
des Computersystems (10) daraufhin beurteilt wer-
den, ob die Umgebungstemperaturen bzw. -feuchtig-
keiten einen sicheren Betrieb der Komponenten (136,
138) des Fahrzeugs (1) zulassen, und wobei die Um-
gebung der Komponenten (136, 138) programmge-
steuert mittels des Computersystems (10) lokal kli-
matisiert wird, solange als kritisch beurteilte Umge-
bungstemperaturen oder -feuchtigkeiten vorliegen.

12.    Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, wo-
bei mittels des Computersystems (10) eine Erfas-
sung von in der Umgebung des Fahrzeugs (1) vorlie-
genden Bedingungen und eine Speicherung in Form
von Digitaldaten in einer Speichereinrichtung des
Computersystems erfolgt, insbesondere zur Video-
aufzeichnung einer Umgebung des Fahrzeugs (1)
und Speicherung von Videodaten in der Speicherein-
richtung.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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